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Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Apr. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Apr 50 9. 
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Dagesſchau. 


Reichskanzler Caprivi der 


un d 
Dreibun d. Die „N. A. Z.“ bringt folgende Zeilen: Aus 
deutſchen Blättern iſt auch in öſterreichiſchen eine Meldung über⸗ 
gegangen, nach welcher der Reichskanzler General von Caprivi 
ſich beim italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini über deſſen 
jüngſte Erklärung, Italien betrachte den Dreibund nur als eine 


von 


Defenfiv-Allianz, beſchwert haben ſollte. Herr von Caprivi hätte 
durch den Botſchafter erklären laſſen, daß ſolche Aeußerungen 
nur eine Schwächung des Dreibundes bewirken könnten, wäyrend 
es Aufgabe der Mitglieder deſſelben ſei, denſelben zu ſtärken. 
Da dieſe Ente eventuell noch weiter flattern könnte, ſo nehmen 
wir von derſelben Notiz, um zu erklären, daß Alles, was die 
Nachricht mitzutheilen wußte, ganz und gar aus der Luft ge- 
griffen iſt.“ — Daſſelbe gilt von einer Peſter Meldung, nach 
welcher man dort zu glauben beginnen ſollte, die internationale 
Lage beginne ſich ernſter zu geſtalten. Die paar ruſſiſchen Atten⸗ 
täter in Bulgarien erſchüttern den allgemeinen Frieden denn doch 
noch lange nicht. 5 

Ueber die europäiſche Lage ſchreibt die „N. A. Z.“: 
Wohin wir in unſerem Welttheil die Blicke wenden, ſehen wir 
die internationalen Verhältniſſe ſo deruhigt und befriedigend, wie 
nur irgend erwartet werden kann. Wo Eonflicte vorhanden, wie 
ſie nie ganz ausbleiben können in einer Welt, in welcher Hun⸗ 
derte und Tauſende widerſtreitender Intereſſen einander berühren, 
herrſcht doch die volle Zuverſicht, daß die friedlichen Mittel der 
Diplomatie genügen werden, die beſtehenden Differenzen ſchließlich 
auszugleichen. n 

Die Einkommenſteuer⸗Commiſſion des preußi⸗ 
ſchen Herrenhauſes begann am Dienſtag in die Berathung des 
aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Einkommenſteuer⸗ 
Geſetz Entwurfs einzutreten. Namens der Staatsregierung war 
der Finanzminiſter Dr. Miquel erſchienen. Die Debatte wen⸗ 
dete ſich hauptſächlich der in 8 1 Ziffer 4 ſtipulirten Beſteuerung 
der Acttengeſellſchaften auf Actien und Bergwerkſchaften, welche 
in Preußen einen Sitz haben, ſo wie derjenigen eingetragenen 
Genoſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb über den Kreis ihrer 
Mitglieder hinausgeht, zu. SE 

Man ſchreibt dem „Berliner Tageblatt“: Wie ich aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahre, hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, von Maybach, an die Eiſenbahndirectionen mit Rück⸗ 
ſicht auf die im Etatsjahr 1891/92 zu erwartenden Minderein⸗ 
nahmen die Anweiſung ergehen laſſen, auf möglichſte Vermin⸗ 
derung der Ausgaben hinzuwirken, und ſchon jetzt 
durch die Betriebsämter Nachweiſungen anſtellen zu laſſen, bei 
welchen Titeln des Etats Erſparniſſe gemacht werden können. 

Der Abg. Eugen Richter hat in Berlin einen län⸗ 
geren Vortrag gehalten, im Laufe deſſen er über die 
Haltung ſeiner Partei Folgendes ausführte: „Als der Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi ſein Amt antrat, wurde es beſſer in Sachen 
der officiöfen Preſſe; jetzt wird es wieder ſchlechter. Die Regier⸗ 
ung hat wieder alte Verbindungen angeknüpft, es wird ſchon 
vielfach wieder der alte Ton vernehmbar, man hört jetzt wieder 
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Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 


(21. Fortſetzung.) 

Tauſenderlei Dinge wurden von ihr erwogen und wieder 
verworfen, und inzwiſchen entſchied Alida Kempen's Geſchick ſich 
bereits ohne ihr Zuthun. So wenig man auch den Worten 
eines Volger Heins zu trauen geneigt war, in dieſem Falle ge⸗ 
nügte doch eine Ausſage von ihm, jene Gefahr heraufzube 
ſchwören, welche Alida Kempen jo angſtvoll gefürchtet hatte. 
Sie hatte ja das Hexenmal auf dem Rücken und viele, die in 
der Nähe des Kaaks geſtanden, als man fie geſtraft, würden ihr 
Zeugniß dafür abgeben können, daß fie in der That jene 
Sünderin war, die leichtſinniger⸗ oder boshafterweiſe das Kind 
ihres Herrn zum Krüppel gemacht und dadurch auch an dem 
nicht viel ſpäter erfolgten Tode deſſelben ſchuldig geworden war. 

Ehe Volger Heins davon Anzeige gemacht, daß Alida 
Kempen, ihrem Schwur entgegen, nach Hamburg zurückgekehrt 
ſei, hatte er wohl erwogen, daß ibm aus dieſem Umſtand nur 
ein Vortheil erwachſen könne Es war ihm unmoglich, nach 
feiner letzten Begegnung mit Alida daran zu glauben, daß das 
ihr vor langen Jahren übergebene Kind wirklich geſtorben war. 
Darauf baute er feinen Plan, ſich wieder zu befreien. 

Volger Heins zweifelte keinen Augenblick, daß man feſt 
entſchloſſen war, ſeinem Leben ein jähes Ende zu bereiten, und 
er konnte ſich eines leichten Grauens nicht erwehren, indem er 
an einen ſolchen Ausgang dachte. An dieſen Punkt knüpfte ſich 
unmittelbar das Verlangen, ſich Alida Kempen's als Geißel ; 
mächtigen. Wenn das Kind noch lebte! Jetzt mußte es klar 

erden. 

Alida Kempen hatte nicht den bloßen Verſuch eines Wider. 
ſtandes gemacht, als man hie feſtgenommen; ebenſowenig dachte 
ie daran, zu leugnen, daß fie die vor einer Weide von Jahren 
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Rebaeti n und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
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das Wort von den ſtaatserhaltenden Parteien, als welche dieje⸗ 
nigen bezeichnet werden, die für die Unterofficierprämien geſtimmt 
haben, und die gegenwärtige Regierung zeigt ſich unſicher und 
ſchwankend. Da hat die freiſinnige Partei umſomehr die Ver⸗ 
pflichtung, dieſe unſichere und ſchwankende Regierung dahin zu 
drängen, den Staatswagen endlich hineinzuleiten in diejenigen 
Bahnen, welche innegehalten werden müſſen, um zu der ſtaatlichen 
Vollkommenheit zu gelangen, die das Volk zu beanſpruchen ein 
Recht hat.“ — Die Frage iſt, ob man ſich drängen laſſen wird, 
und nach welcher Seite hin. 

Der nunmehr wieder begonnenen Verhandlung des Reichs⸗ 
tages über den Arbeiterſchutz wird die alte Streitfrage des 
Maximalarbeitstages eine hervorragende Rolle ſpielen. 
Der gegenwärtig die internationale Arbeiterbewegung beherr⸗ 
ſchende Gedanke des Achtſtundentages iſt von der ſozialdemokra⸗ 
ſchen Partei des Reichstages in einem Antrage niedergelegt, 
nach welchem die höchſtzuläſſige tägliche Arbeitszeit in der ge⸗ 
ſammten Induſtrie ſofort auf 10 Stunden, dann vom 1. Januar 
1894 an auf 9 und vom 1. Januar 1898 an auf 8 Stunden 
feſtgeſetzt werden ſoll. Dieſer Antrag iſt im Plenum ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ebenſo ausſichtslos, wie er es in der Commiſſion war, 
wo er mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt wurde. Dagegen 
iſt nicht ausgeſchloſſen, das der in der Commiſſion aus dem 
Centrum geſtellte Antrag auf einen elfſtündigen Maximalarbeits⸗ 
tag, falls er im Plenum wiederholt wird, eine ernſtere Beach tung 
findet. Jedenfalls wird ſich eine eingehende Erörterung der 
Frage nicht vermeiden laſſen. 

Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung, 
welche im Hotel „Stadt Schwerin“ in Bergedorf bei Hamburg 
zum Zweck der Berathung der Maifeier ſtattfand, wurde poli⸗ 
zeilich aufzelöſt, da Antiſemiten, welche in derſelben auftraten, 
einen Tumult hervorgebracht hatten. Auf ihrer Seite ſprach 
ein gewiſſer Schröder, für die Sozialdemokraten Reichstagsabge⸗ 
ordneter Hetzger. Bei dem Tumult, welcher auf der Straße er⸗ 
folgte wurden Scheiben des Bahnhofsgebäudes eingeworfen. 


. AAA ˙ f ˙ AA A ne 
Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm hatte am Montag die Strecke 
des Nordoſtſeecanals zwiſchen Kiel und Rendsburg beſichtigt und 
war Abends nach dem Kieler Schloſſe zurückgekehrt. Am Diens⸗ 
tag Vormittag arbeitete der Monarch zunächſt allein und nahm 
rann Vorträge entgegen. Graf Moltke beſichtigte die Caſerne 
des Seebataillons. Zur Tafel waren zahlreiche Officiere ge⸗ 
laden. Mittwoch Nachmittag wird der Monarch mit den Herren 
ſeiner Begleitung Kiel wieder verlaſſen und Abende in Berlin 
ankommen. — Die Keaiſerin Auguſte Victoria wohnte am 
Dienſtag in Berlin der 25. Generalverſammlung des Vater⸗ 
landiſchen Frauenvereins bei. — Die Kaiſerin Friedrich und die 
Prinzeſſin Margarethe werden am nächſten Montag im Ham⸗ 
burger Schloſſe eintreffen und dort längeren Aufenthalt nehmen. 

Graf Herbert Bismarck, der am Montag, von Friedrichs ⸗ 
ruh kommend, in Berlin eingetroffen, iſt bei dem Secretär der 
ruſſiſchen Botſchaft, Herrn v. Knorring, abgeſtiegen. 


beſtrafte Sünderin war. Sie hatte ſich ſchweigend in den Kerker 
führen laſſen und auf die höhnenden Bemerkungen des Frohns 
keinerlei Entgegnungen gehabt. Die letzen Ereigniſſe, insbeſon⸗ 
dere das Unheil, von welchem das einzige Geſchöpf, das ſie in 
der Welt liebte, betroffen worden war, hatten ſie überwältigt 
und ihr die letzte Lebenshoffnung und Freude genommen. Was 
lag an ihrem Tod? Vielleicht barg derſelbe in ſich die 
einzige Hoffnung für Lisbeth. Wenn ihre Augen, ihr Mund 
ſich 15 immer geſchloſſen, konnte niemand mehr Lisbeth's Herkunft 
verrathen! 

Alida konnte in dieſer Nacht auf ihrem Strohlager, umgeben 
von dumpfer Kerkerluft, feſt und ruhig bis zum anbrechenden 
Morgen ſchlafen, während nicht weit von ihr entfernt Volger 
Heins in dumpfem Hinbrüten verloren Gelegenheit fand, über 
die Langſamkeit der vorbeiſchleichenden Zeit nachzudenken. 

Der enge, dumpfe Raum, in welchem er ſich befand, gab 
ihm wenig Hoffnung auf ein Entrinnen; der Zorn in der Stadt 
gegen ihn war auch zu groß, als daß er auf eine Gelegenheit 
zur Flucht hätte hoffen dürfen. Nur eine einzige Ausſicht blies 
ihm: die Hilfe des Herrn Karolus Göttevogt, wenn — wenn 
deſſen Kind noch unter den Lebenden weilen ſollte. 

Am darauffolgenden Morgen verlangte er Herrn Göttevogt 
zu ſprechen, dem er wichtige Mittheilungen zu machen habe. Nach 
von einem der Richtherren eingeholter Erlaubn iß ſollte dem 
Sünder dieſe Gnade gewährt werden. Man fand auch nichts 
dagegen einzuwenden, daß dieſe Unterredung unter vier Angen 
ftattfinden ſolle; war doch Herr Göttevogt als ein Mann von 
Ehre bekannt, der in keinerlei unrechtmäßigen Beziehungen zu 
einem Verbrecher ſtehen konnte. Vielleicht wollte er vor ihm als 
dem meiſt Geſchädigten der Hamburger Herren Buße thun und 
um Vergebung bitten, dieweil er darüber nimmer im Zweifel 
ſein konnte, daß ſeinem Sündenmaß ein Ziel geſetzt und ſein 
ſchändlich Benehmen ihn den Kopf koſten würde, | 

Herr Göttevogt fand aber keineswegs einen Neuigen, wie er 
wohl ſelber heimlich gehofft und erwartet haben mochte. Volger 


Major von Wißmann wird im Laufe des Mai aus 
Oſtafrika nach Deutſchland zurückkehren. Nachdem er ſeit dem 
Eintreffen des Generalgouverneurs von Soden in Dar⸗es - Sa⸗ 
laam das Reichs⸗Commiſſariat für Deutſch⸗Oſtafrika niederge⸗ 
legt hat, behält er nur noch ſeinen Rang als Major & la suite 
der Armee zur Verfügung des auswärtigen Amtes. Es iſt bis⸗ 
her noch nicht die Hoffnung aufgegeben, daß es gelingen wird,. 
den bewährten Mann dem Dienſte der deutſchen Colonialpolitik 
zu erhalten. Die Verhandlungen deswegen werden nach dem 
tag Wißmanns in Berlin von Neuem aufgenommen 
werden. 

In das franzöſiſche Botſchaftshotel am 
Pariſer Platz in Berlin wird, wie es heißt, ein neuer Bots 

ch after, der Graf von Montebello Einzug halten. Seit dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege wäre das der fünfte Botſchafter, wel⸗ 
cher das beſonders glatte Parquet jenes ſchönen Hauſes betreten 
hat. Nach dem Abzuge Benedetti's und dem Friedensſchluß zog 
als angebliche Taube mit dem Oelzweige Herr von Wontant 
Biron ein. Er fühlte ein beſonderes Verlangen, mit Gortſchakow 
im Bunde dem deutſchen Reiche etwas Unangenehmes ans Zeug 
zu flicken. „Sie hatten“ wie Bismark ſagte, „das Ding ſo ar⸗ 
rangirt, daß es an dem Tage der Ankunft des Zaren in Berlin 
(Mai 1875) platzen ſollte; dieſer ſollte als quos ego auftreten 
und durch ſein bloßes Erſcheinen Frankreich Sicherheit, Europa 
Frieden und Deutſchland Demüthigung geben.“ Aus all dieſen 
guten Wünſchen des braven Diplomaten wurde nichts und ſchon 
im Jahre 1878 zog ein neuer Botſchafter in das Palais am 
Pariſer Platz ein — Herr von Saint Vallier. Bis zum Jahre 
1882 blieb der Graf in Berlin, und daß er ein beſonders wohl⸗ 
gelittener Mann am deutſchen Kaiſerhofe war, geht wohl daraus 
hervor, daß ihm Kaiſer Wilhelm bereits im Jahre 1880 den 
Schwarzen Adlerorden verlieh und im folgenden Jahr ſeine Mar⸗ 
morbüſte überreichen ließ. Dann kam der Baron von Goureel 
mit ſeiner ſchönen viel bewunderten Gattin. Auch der war per- 
sona gratissima, und nur mit Bedauern hat man ihn ſcheiden 
ſehen. Sein Nachfolger war Herr Herbette, der nun durch den 
Grafen von Montebello, franzöſiſchen Botſchafter in Conſtanti⸗ 
nopel angeblich erſetzt werden ſoll. An Herrn Herbette hat man 
immer das loyale, ſtreng correkte Weſen in der Geſchäftsführung, 
das in der Form überaus verbindliche Auftreten, den Geiſt weiſer 
Mäßigung gerühmt. So dürfte man auch dieſen Vertreter der 
franzöfiſchen Republik nur ungern von dannen laſſen. Man ſieht, 
das Hotel am Parieſer Platz hat ſchon Vieles erlebt, ſeitdem es 
in den Beſitz Frankreichs gelaugt iſt. Erwähnenswerth iſt auch, 
daß einſt Marſchall Mae Mahon in ſeinen Mauern geweilt hat. 
Er war als außerordentlicher Botſchafter Napoleon III. zur 
Krönung König Wilhelm I. nach Preußen geſandt worden. 

Die Parlamente in Berlin nahmen am Dienſtag 
ihre Arbeiten nach den Oſterferien wieder auf. Auf der Tages⸗ 
ordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſtanden nur Petitio⸗ 
nen, meiſt von lokalem Character. Petitionen um Gewährung 
von Wohnungsgeldzuſchüſſen an die diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen wurden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 
Die Wahlen der Abgg. Metzler und von Hergenhabe (natlib.) 


Heins war vielmehr der Meinung, daß es ihm bei einiger Klug ⸗ 
heit wohl gelingen werde, ſeinen Kopf aus der Schlinge zu ziehen, 
denn Herr Göttevogt war ein einflußreicher Herr, dem es nicht 
ſchwer werden mochte, den allgemeinen Zorn von ihm zu wenden 
und er war nicht geſonnen, demſelben auch nur ein gutes Wort 
zu gönnen. Volger Heins hatte wohl noch nie im Leben zu 
einem Menſchen ein gut und verſöhnlich Wort geſprochen; wie 
hätte er es einem Manne gegenüber thun können, dem er es 
dankte, daß er zum Gefangenen gemacht worden war? 

So empfing er Herru Göttevogt mit einem ungemeſſenen 
Hohn, der dieſen ſchon veranlaſſen wollte, ſogleich den eklen 
Raum, in welchem der Frohn Volger Heins untergebracht, wieder 
zu verlaſſen. Aber der Verbrecher kannte feine Macht über den 
unglücklichen Mann ſehr wohl, und es bedurfte einzig eines 
Wortes aus ſeinem Munde, um denſelben zum Bleiben zu nöthi⸗ 
gen und ihn an eine Stelle zu bannen, die ihm Grauen und 
Entſetzen einflößte. 

„Ihr habt Eure Abſicht durchgeführt, Herr Göttevogt,“ 
begann er in ſpöttiſchem Tone, „ob zu Eurem Nutzen, muß ſich 
noch ausweiſen. Wann hättet Ihr jemals Grund und Urſache 
gehabt, meinen Worten Glauben zu ſchenken? Bedenkt einmal, 
wenn es eine ſchlau erſonnene Lüge geweſen wäre, daß Euer 
Kind ſeinen Tod beim Untergang des Schiffes gefunden, wie 
wolltet Ihr noch jemals etwas über dasſelbe in Erfahrung 
bringen, wenn ich für immer zum Schweigen gebracht worden 
bin, wie das allem Anſchein nach in wenigen Tagen der Fall 
fein dürfte? Glaubt Ihr, ich wäre thöricht genug geweſen, 
das Mittel, welches in meinen Beſitz zu einer Goldgrude hätte 
Han können, leichtfertigerweiſe für immer aus meinen Händen 
zu laſſen?“ 

Während der erſten Worte hatte Herrn Göttevogt's Mund 
nur ein leiſes, wehmüthiges Lächeln umſpielt; die letzten Worte 
bewirkten eine gewaltige Veränderung in ſeinen Zügen. Wenn 
dieſelben eine Wahrheit enthielten! 

(Fortſetzung folgt.) 
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wurden für gültig erklärt. Weiter wird beſchloſſen, die Petitio- 
nen mehrerer Kanzleidiätarien der Regierung zur Berückſichtigung 
dahin zu überweiſen, daß den Canzliſten ſchon nach zehnjähriger 
Beſchäftigung die Penſionsfähigkeit verliehen werde. Alsdann 
vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag 11 Uhr. (Zweite Be⸗ 
rathung der Landgemeindeordnung.) 

Kriegsbeute aus Oſtafrika. Der Dampfer 
„Zanzibar“ der Rhederei Oswald brachte aus Oſtafrika fünf 
Kanonen, Munition, Speere, Bogen, vergiftete Pfeile, einen 
großen Theil der Beute des Majors von Wißmann aus den 
Kämpfen in Oſtafrika Ein Marineofficier mit Soldaten iſt in 
Hamburg angekommen, um dieſe Kriegsbeute auf einem Regie⸗ 
rungsſchlepper nach ihrem Beſtimmungsort, rermuthlich Kiel, zu 
überführen. 


Parlamentsberidt. 


Deutſcher Reichs lag. 
92. Sitzung vom 7. April. 

Die zweite Berathung des Urbeiterſchutzgeſetzes wurde am Dienſtag 
beim § 1208 wieder aufgenommen, welcher Vorſchriften bezüglich des 
Schutzes von Geſundheit und Leden der Arbeiter entbält. 

Abg. Wurm (Soc.) fordert die Bildung von Arbeiterkammern und 
erachtet die vorliegende Faſſung nicht für genügend. 

Abgg. Bebel und Heine (Sos.) ſchließen ſich deman. 

Handelsminiſter von Berlepſch, die Abag. Meller (natlib), Dr. 
Hirſch (frei), Merbach (freitoni.), Geh Rath Lobmann treten den 
ſocia demokratiſchen Rednern mit großer Entſchiedenheit entgegen und 
betonen, daß die neuen Beſtimmungen eine weſentliche Verbeſſerung 
dedeuteten. 

$ 1208 wird unverändert angenommen, ebenio § 1205, welcher 
Vorſchriften betreffend der Aufrechterhaltung der auten Sitte und des 
Anſtandes in den gewerblichen Betrieden enthält, und § 1200. 

„S 1204 giebt der Polizei die Befugniß zur Anordnung von Maß- 
nahmen, die zur Durchführung der Beſtimmungen der vorſtehenden Pa⸗ 
ragraphen erforderlich ſind. 3 8 

Abg. Röſite (b.) hätte die Mitwirkung der Unfallberufsgenoſſen⸗ 
ſchaften bei der Aufſtellung der Unkallgerhütungsvorſchriften gewünſcht. 

$ 120d wird unverändert angenommen, ebenſo F 120e betr. den 
Erlaß von Vorſchriften zum Schuß der Geſundbett und der Sittlichleit 
der Arbeiter durch den Bundesrath bezw die Landeseentralbevörden. 

Hierauf wird die Weiterberatbung auf Mittwoch 12 Uhr vertagt. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
63 Sitzung vom 7. April. 


Präſident von Köller heißt die Mitglieder nach Beendigung der 
Dflerterien mit kurzen Worten willkommen. 

Der Abg. Melbeck (natlib) iſt geſtorben, das Haus ebrt fein 
Andenken durch Erheben von den Plätzen. . 

Eingegangen von der Staatsregierung iſt ein Geſetzentwurf betr. 
die Abänderung des Renkengütergeſetz. 8. 8 

Ruf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Petitionen. 

Eine Reihe von Petitionen an das Haus der Abgeordneten werden 
debattelos nach den Anträgen der Petitionskommiſſion genehmigt. 

Hierauf wurden die Waplen der Abaa. Metzler (natlıb) und von 
Hergenbabn (natlib.) für den Wahlkreis 2 Wiesbaden dem Antrage der 
Wahlprüfungskommiſſion gemäß debattelos für gültig erklärt. N 

Eine Berition um Gewährung von Wohnungsgelozuſchüſſen an die 
diätariſchen Gerichtsſchreibergebilfen, ferner um den Bau eines Ge⸗ 
richtsgebäudes in Brieg, ferner eines Lehrers um Penſionserhöhung 
werden debatt los durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Die Jaſtizkommiſſion beantragt, die Petitionen mebrer Kanzlei» 
diätarien der Regierung inſoweit zu üderweiſen zur Berückſichtigung, 
a. daß bei den Amtsgerichten bei drei oder mehr Richtern je eine etats⸗ 
mäßige Kanzliſtenſtelle einzurichten ſei; b, den Kanzliſten ſchon nach 
10jäbriger Beſchäftigung die Penſionsfäbigkeit verlieben werde. Der 
Regierungsvertreter bittet den Commiſſionsantrag, der eine Mehr- 
ausgabe von über 300 000 Mark jüyrlih bedingt, abzulebnen. 

Abg Eberhard (konſ.) will den Paſſus a des Kommiſſionsantrages 
ablehnen, bittet aber den Antrag b anzunehmen. 

Abg. Dr. Dürre (natl.) befürwortet den Antrag der Commiſſion. 

Das Haus beſchließt nach dem Antrage Eberhard Streichung des 
Commiſſionsantrages Paſſus a, der Reit des Antrages wird angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Donnerſiag 11 Ubr. Tagesordnung: 2. Abſtimmung 
über das Wablaeſetz (Antrag Hüne), 2. Berathung der Landgemeinde⸗ 


Ordnung. 
2— / 
Nusland. 


Frankreich. Das Teſtament des Prinzen Jerome Na 
poleon iſt jetzt eröffnet. Wie ſchon bekannt, iſt Prinz Victor, 
der -jüngfte Sohn, zum Haupterben ernannt. Das Schriftſtück 


Project betr. den Bau einer 


. 


— nt 


Central-Waſſerleitung und Schwemm⸗ 


Canaliſation für die Stadt Thorn. 


Was nun die zur Verfügung ſtehende Menge des Waſſers 
betrifft, d. h. die gegenwärtige Mächtigkeit und zukünftige Ver⸗ 
läßlichkeit des vorhandenen Grundwaſſerſtromes, ſo konnten wohl 
hierfür keine beſſeren Verſuche angeſtellt werden, als eben die 
genannten Aufſchlüſſe zur Abſenkung des Grundwaſſers von der 
Sohle der Feſtungswerke. 

Nach einem Zeitraume von etwa 8 Jahren fließen unter 
der Sohle des Forts III heute täglich etwa 3500 bis 4000 cbm. 
ab, nach 4 Jahren unter der des Forts IIIa täglich 3000 bis 
3500 cbm. Daß dieſe Grundwaſſerabzüge anfangs noch mächtiger 
ſtrömten und allmählich auf den genannten Stand herabſanken, 
liegt in der Natur aller Grundwaſſeraufſchlüſſe. Es ſcheint aber, 
als ob dieſelben bezüglich ihrer Stärke nunmehr in den Be⸗ 
harrungszuſtand eingetreten ſind. 

Die in letzter Nummer angeführten Zahlen ſind bei einer von 
Seiten der Stadt am 12. März 1890 nach wochenlangem trockenem 
Froſt angeſtellten Meſſung ermittelt. Sie liefern jedenfalls einen 
ſchlagenden Beweis für die ſchon von Rehberg durch ſeine 
Unterſuchungen gewonnenen günſtigen Reſultate. Die geognoſtiſchen 
Verhältniſſe der in Rede ſtehenden Gegend ſind von demſelben 
in ſeiner Schrift gründlich und treffend erörtert und kann hier 
daher auf dieſelben verwieſen werden. Hinzuzufügen wäre noch, 
daß auch eine zur weiteren Freilegung der Feſtung fortzuſetzende 
Entwaldung in den Grundwaſſerverhältniſſen kaum eine Aende⸗ 
rung bewirken dürfte, da nach den neueſten Forſchungen das 


Grundwaſſer nicht nur durch die in den Erdboden direct einge⸗ 


drungenen atmoſphäriſchen Niederſchläge, ſondern beſonders auch 
durch das Abſetzen des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft innerhalb 
des Erdreiches ſelbſt entſteht. Da nun die Luft dei freier Ober⸗ 
fläche des Terrains leichter als bei dem Vorhandenſein einer 
Moose oder Grasnarbe in den Boden einzudringen vermag, jo 
würde die Freilegung des Geländes hierfür ſogar noch als Vor⸗ 
theil anzuſehen ſein. 

Uebrigens entſpringt der in Schönwalde erſchloſſene Grund⸗ 
waſſerſtrom nicht etwa an Ort und Stelle, ſondern er hat 
ſeinen Urſprung vermuthlich auf der Höhe des Culmerlandes, 
nach Culmſee und Tauer hin. Nach allen den für die 
Schaffung einer Grundwaſſerleitung günſtigen örtlichen Verhält⸗ 


iſt reich an biſſigen Bemerkungen. — In Hyöôres verweigerte 
ein italieniſches Schiff dem franzöſiſchen Geſchwader den Salut. 
Der franzöſiſche Admiral zwang durch ein nachgeſandtes Torpedo⸗ 
boot das italieniſche Fahrzeug zur Umkehr und zur Salutirung. 
Dem ganzen Vorfall liegt wohl ein Mißverſtändniß zu Grunde. 
— In Tonkin haben einige Zuſammenſtöße mit den Piraten 
ſtattgefunden, welche Niederlagen erlitten. 

Großbritanien. Das Parlament hat jeine Arbeiten 
wieder aufgenommen. Zur Berathung ſtehen aber nur Geſetz⸗ 
entwürfe von lediglich engliſchen Intereſſen. — In dem in 
Oberbirma ausgebrochenen Aufruhr ſind bei dem kürzlichen 
erfolgreichen Ueberfalle der Rebellen im Ganzen gegen 30 bri⸗ 
tiſche Soldaten erſchlagen. Eine ausgeſandte Strafkolonne hat 
den Rebellen inzwiſchen eine ernſte Schlappe beigebracht. — Auf 
Grund ſpezieller Berichte aus Bulgarien 
erklären die Times, die ruſſiſche Diplomatie ſei definitiv verant⸗ 
wortlich für den Meuchelmord in Sofia. Die ruſſiſche Auto- 
kratie, mit Mördern verbunden und Feind jeden Fortſchritts, 
erzeuge ſelbſt den Nihilismus und verdienen denſelben. 

Italien. Der Miniſter des Innern, Nicolera, hat ſich 
über Maidemonſtrationen ausgeſprochen. Er ſagte, 
er könne unmöglich derartige Störungen der Ordnung zugeben, 
weil ſie das Geſetz nicht geſtatte, und er ſei verpflichtet, ſie zu 
unterdrücken im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt gegenüber einer 
geringen Zahl von Unruheſtiftern — Es wird erwartet, daß 
der offizielle Ausgleich zwiſchen Italien und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika wegen des 
bekannten Lynchaktes in Neu⸗Orleans baldigſt erhoben wird. 
— König Menelik von Abeſſynien hat erklären laſſen, daß er 
mit Italien in Freundſchaft leben wolle. — Die großen italie⸗ 
niſchen Monöver dieſes Jahres fallen aus. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die parlamentariſche Lage 
hat ſich günſtiger geſtaltet. Es verlautet, daß eine Fühlungnahme 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe und der deutſch⸗ 
nationalen Vereinigung ſtattgefunden hat. Die letztere hat ihre 
Bereitwilligkeit erklärt, eine veränderte Stellung gegen die Re⸗ 
gierung einzunehmen, insbeſondere den Staatsvoranſchlag zu ber 
willigen. Auch hat die deutſchnationale Vereinigung dem Premier 
befriedigende Erklärungen über ihre Haltung in der Adreßdebatte 
zugehen laſſen. — Bei der Erſatzwahl in Laibach wurde Kuſchar 
(nationalconſervativ) gewählt. 

Orient. In Kuba, unweit Widdin, hat vor einigen 
Tagen ein kleiner Putſch ſtattgefunden. Die Aufrührer, größten⸗ 
theils Bauern aus der Umgebung, vertrieben die Behörden aus 
der Stadt, welche nach Widdin flüchteten. Hierauf rückten Trup⸗ 
pen aus Widdin ein, ſtellten die Ordnung wieder her und nah⸗ 
men eine Menge Verhaftungen vor. Soweit engliſche Zeitungen. 
Nach Berichten aus Sofia handelte es ſich nur um eine ganz 
unbedeutende Lärmſcene. 
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Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 6. April. (Erhängt.) Der hieſige 
Privatlehrer K. hat ſich erhängt. Der Grund zu dieſer unglüd- 
ſeligen That iſt nicht bekannt. 

— Elbing, 6. April. (Auf der Schichauſchen 
Werft) find die beiden Torpedoboote für Japan jetzt fertig 
geſtellt und ſollen in dieſen Tagen nach Japan übergeführt 
werden. — Für die Fahrt mit dem neuerbauten Dampfer „Audaz“ 
nach Rio de Janeiro erhält Herr Capitän Rabigers von der 
dortigen Geſellſchaft 24000 Mark. Hr. N. hat das Schiff hier 
mit 11 Matroſen bemannt. 

— Konitz, 6. April. (Wegen fahrläſſiger Töd⸗ 
tung) wurde in der letzten Strafkammerſitzung der Gutsbeſitzer 
Wilhelm Böttcher aus Pruſt zu der hohen Strafe von 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. Derſelbe fuhr im November mit einem 
leichten Fuhrwerk in vollem Trabe die Kommiter Dorfſtraße ent⸗ 
lang und hierbei überfuhr er ein 5jägriges Mädchen jo unglück⸗ 
lich, daß die Kleine ſchon nach einer halben Stunde ſtarb. 

— Tuchel, 6. April. (Braunkohle,) Im Kreiſe 
Tuchel iſt Braunkohle aufgefunden worden und es finden auf 
Koſten eines Conſortiums von Berliner Geſchäfts leuten gegen⸗ 
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niſſen iſt kaum anzunehmen, daß man hierorts jemals zu einer 
Waſſerverſorgung von der Weichſel her ſchreiten wird. Es kann 
auch das beſifiltrirte Flußwaſſer nicht annähernd einen Vergleich 
mit einem guten Grundwaſſer aushalten, die Koſten aber für die 
Hebung und Filtrirung des erſteren würden bei den eigenartigen 
Berhältnifien des Stromes in Bezug auf ſeine großen Niveau⸗ 
differenzen und den hohen Gehalt ſeines Waſſers an Sinkſtoffen 
ganz außerordentlich hohe ſein. 

Thatſächlich wird in neueſter Zeit allgemein die Verjorgung 
der Städte durch gutes Grundwaſſer als das Beſte auf dieſem 
Gebiete angeſehen; man kehrt damit zu dem Prinzip des alten 
Pumpbrunnens zurück, der nun im Großen, für die ganze Stadt 
ausreichend ausgeführt, ſein ſtets friſches Waſſer aus unberührten 
reinen Bodenſchichtungen ſchöpft. 


Söben: und Druckverhältniſſe. 

Da jeit dem Jahre 1883, in welchem Rehberg ſeine Auf? 
nahmen und Verſuche machte, in Folge der Entwäſſerung bei 
Fort IIIa der Grundwaſſerſtand an den damals erbohrten Stellen 
erheblich abgeſunken iſt, jo konnen die von Rehberg gegebenen 
Daten heute nicht mehr maßgebend ſein. Nach den Angaben der 
königlichen Commandantur liegt die Sohle des die Entwäſſerung 
von Fort III bewirkenden Canales, da wo die Ringchauſſee ge. 
kreuzt wird, auf + 66,70 über N N. und zwar 3,5 m unter 
Terrain, diejenige des Canales von Fort IIIa an der Kreuzung 
der Culmer ⸗Chauſſee auf + 63,80 und zwar 3,9 m unter 
Terrain. 

Daraus geht hervor, daß der Grundwaſſerſtrom ſich der 
Abdachung des Terrains entſprechend in ſüdweſtlicher Richtung 
unter einem Gefälle von etwa 1: 500 bewegt. 

Es erſcheint alſo zweckmäßig, denſelben möglichſt weit nach 
N. O. hin abzufangen, da man dadurch einmal das bei den 
Forts abfließende Waſſer vorher gewinnt, als auch daſſelbe in 
höherer Lage erhält, was für die Arbeit der Pumpen von Be⸗ 
deutung iſt. Sollte man indeſſen auch gezwungen ſein, weſtlich 
der genannten Feſtungsanlagen Aufſchlüſſe zu machen, ſo dürfte 
auch hier ein ſtarker unterirdiſcher Strom zu finden ſein. An 
welcher von dieſen Stellen nun die Stadt die Vorkehrungen zur 
Gewinnung des Grundwaſſers am Beſten treffen wird, das dürfte 
erſt nach nochmaligen Unterſuchungen und Meſſungen zu entſchei⸗ 
den fein, auch wird es von dem Ausfalle gewiſſer Verhandlungen 
abhängen. Zu brauchbaren Reſultaten wird man jedenfalls ge⸗ 


langen. 
(12. Artikel folgt.) 


wärtig örtliche Unterſuchungen ſtatt, um feſtzuſtellen, ob die 
Braunkohle in abbauwürdiger Menge vorhanden iſt. 

— Aus Oſtpreußen, 5. April. (Die Verwaltungs⸗ 
berichte) der beiden oſtpreußiſchen Irren⸗Anſtalten Kortau 
und Allenberg ergeben, daß ſich Ende des verfloſſenen Jahres 
in denfelben 1 207 Geiſteskranke befanden, Die Zahl der als 
geheilt und gebeſſert Entlaſſenen iſt erfreulicher Weiſe größer als 
in den Vorjahren. Der Unterbringung von harmloſen Geiſtes⸗ 
kranken in Familienpflege iſt eine größere Aufmerkſamkeit ent⸗ 
gegen gebracht worden. 

— Aus Oſtpreußen, 5. April. (Fiſchräuber.) 
Den Fiſchreihern und Kormoranen, bekanntlich große Fiſchräuber, 
iſt der Untergang geſchworen. Einer Anordnung des Herrn 
Landwirthſchaftminiſters zufolge wird fortan für die Vernichtung 
eines jeden Reiherhorſtes und jeder Brutſtätte von Kormoranen 
eine Prämie von 2 Mark und für die Erlegung jedes Stückes 
der genannten Naubvögel, gleichviel ob Junge oder Alte, ein 
Schußgeld von 50 Pf. gewährt. Die ausgedehnten Waldungen 
längs der beiden Haffe und der maſuriſchen Seen und deren 
Röhrichte bieten Fiſchreihern und Kormoranen ſchwer zugängliche 
Schlupfwinkel dar. Nunmehr dürften aber doch ihre Tage in 
unſerer Provinz gezählt Sein. 

— Bütow, 5. April. Cinfall) Geſtern Nachmittag 
ſtürzte eine etwa 45 Steinſchicht hoch aufgeführte lange Mauer 
beim Bau eines Wohnhauſes in ihrer ganzen Länge um und 
begrub mehrere Leute unter ſich. Neben leichteren Contuſionen 
der anderen hat der Maurer Bronſchewski aus Bromberg einen 
Knochenbruch des rechten Unterſchenkels erlitten. 

— Tütz, 6. April. (Wieder ein Unglück durch 
Alleinlaſſen eines Kindes.) Der Arbeiter W. von 
hier ging mit ſeiner Frau zur Frühandacht und ließ ſein vier⸗ 
jähriges Söhnlein ſchlafend zurück. Das Kind erwachte, zündete 
Streichhölzchen an, die das Bett in Brand ſetzten. Herr Xaftor 
Koch, der eben aus der Frühandacht heimkehrte, ſah den Qualm 
aus der Wohnung ſteigen, eilte hinein und rettete das Kind, 
und zwei Feuerwehrmänner, die ſchnell bei der Hand waren, 
löſchten das Feuer aus. Leider ſtarb das Kind infolge des ein⸗ 
geſchluckten Rauches nach 2 Tagen. 

— Königsberg, 6. April. (Vermächtniß.) Herr 
Dr. Lange hat als Grundſtock zur Erbauung einer Anſtalt, in 
welcher den Studirenden hieſiger Univerſität Gelegenheit zum 
Turnen, Reiten, Schwimmen u. ſ. w. gegeben werden ſollte, ein 
Grundſtück im Werthe von rund 80 000 Mk. geſchenkt. Zur 
Verwirklichung dieſer Idee hatte ſich Ende vorigen Jahres ein 
Comité gebildet, das zunächſt ein Concurrenzausſchreiben be⸗ 
treffend die bauliche Ausführung einer ſolchen Anſtalt erließ. 
Von den darauf eingereichten Arbeiten erhielt diejenige des Bau⸗ 
meiſters Heidmann den erſten, die des Baumei ers Tiefenbach 
den zweiten Preis. Die Koſten des Projects ſind auf 500 000 
Mk. veranſchlagt. 

— Königsberg, 6. April. (Die Arbeiten zum 
Bau des „Königsberger Seecanals“) werden mit 
nächſter Woche in Angriff genommen werden. Gegenwärtig wer⸗ 
den bereits die Baumaterialien in großen Maſſen durch Prähme 
herbeigeſchafft, und auch mehrere Dampfbagger ſind auf den Ar⸗ 
beitsſtellen aufgeſtellt und verankert worden. 

— Inowrazlaw, 6. April. (Kleiner Wagehals.) 
Den hieſigen Amtsgericht wurde ein Knabe zugeführt, der von 
Thorn nach hier die Eiſenbahnfahrt auf dem Trittbrett zurück⸗ 
gelegt hat. Derſelbe ſtammt aus Rußland und wollte, wie 
man uns mittheilt, nach Amerika auswandern; ſeine Mittel hat⸗ 
ten jedoch nur dazu gereicht, bis nach Thorn den Fahrſchein zu 
bezahlen, von wo aus er den kühnen Entſchluß faßte, bis Ham⸗ 
burg die Fahrt auf dem Trittbrett zu machen. 

— Poſen, 6. April. (Verunglückt.) Vor mehreren 
Monaten verſchwand, wie ſeiner Zeit mitgetheilt wurde, in einer 
Nacht der Poſteleve Kempiak, der ſich zur Ablegung eines 
Examens in Poſen aufhielt. Derſelbe war mit mehreren Collegen 
ſpät aus einem Reſtaurant gekommen und hatte den Heimweg 
eingeſchlagen, wurde aber am nächſten Tage vermißt Von dem 
Augenblick an, wo er ſich von dem Letzten ſeiner Collegen in der 
Sandſtraße verabſchiedet hatte, fehlte jede Spur von ihm. Schon 
damals nahm man an, daß K. ſich auf das Eis der Warthe 
begeben habe, eingebrochen und ertrunken ſei. Dieſe Annahme 
hat ſich, der „P. Z.“ zufolge, beſtätigt. Die Leiche des Ver⸗ 
ſchollenen wurde geſtern im Waſſer unterhalb des Schillings ge⸗ 
funden, wohin ſie wahrſcheinlich ſofort oder ſpäter, während des 
Hochwaſſers, von der Strömung hinabgeführt worden iſt. Von 
den Werthgegenſtänden, welche der Extrunkene bei ſich gehabt 
hat, wird nichts vermißt. 
bre 


&ocales. 
Thorn, den 8. April 1851. 

— Handelskammer. In der geftrigen Sitzung verlas der Herr 
Vorſitzende ein Schreiben der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Danzig, 
in welchem die bieſige Handelskammer angefragt wird, ob und welche 
Schritte geſchehen werden zur Milderung des bekannten Ukas der ruſſi⸗ 
ſchen Regterung, nach welchem dieſelbe ihre Konſulate angewieſen hat, 
nichtruſſiſchen, deutſchen Juden zu Reifen nach Rußland das Paßviſum 
nicht mebr zu ertheilen. Deutſche Kaufleute jüdiſchen Belenntniſſes 
ſollen mit ihren Anträgen auf Ectheilung des Viſums nach Petersburg 
an die Regierung verwieſen worden ſein. Sich wegen eines Paſſes an 
die als unkulant bekannte Regierung in Petersburg zu wenden, wärs für 
einen Kaufmann, den ſeine Geſchäfte zwiſchen heut und morgen nach 
Rußland rufen, ganz zwecklos, da ſelbſt bei Benutzung der beſten⸗ mit 
autem Gelde zu öffnenden Wege Monate, wenigſtens aber Wochen bis 
zum Eintreffen des Paſſes verſtrichen ſein würden; die Stunde, welche 
die Anweſenheit des Kaufmanns drüben erfordert, iſt längſt vorbei. Die 
Handelskammer erkannte die große Schädlichkeit dieſer Maßregel, in⸗ 
folgedeſſen das ganze Geſchäſt mit Rußland untergraben werde an, und 
beſchloß, mit der Danziger Kau'mannſchaft gemeinſame Schritte beim 
Reichskanzler und Handelsminiſter gegen diefe Verordnung zu unter⸗ 
nehmen, außerdem aber noch eine diesbez. Eingabe bei den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft in Berlin zu machen. — Herr Dietrich referirte über 
eine von den Handelskammern zu Osnabrück und Frankfurt a. M. an 
den Reichskanzler zu richtende Petition wegen Herabſetzung der Fern- 
ſprechgebühren und nahm die Handelskammer davon Kenntniß. — Die 
Handelskammer in Frankfurt a M. erbittet Auskunft über die poſtali 
ſchen Verhältuiſſe zwiſchen Thorn und den Vorſtädten; es wird dark ber 
berichtet werden. — Ein Schreiben des Magiſtrats wurde verleſen, in 
welchem derſelbe mittheilt, daß auf die Beſchwerde der Handelskammer 
über die häufig vorgekommenen Kohlendiebſtähle auf der Uferbahn poli- 
jeilicherſeits zu wiederholten Malen Ranien abgehalten worden find, 
wobei eine größere Anzabl Perſonen beim Diebſtahl betroffen und be- 
ſtraft wurden. Die Razzien werden von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. — Herr 
Dietrich trug darauf den Rechnunasbericht pro 1880091 vor, welcher ein 


g ünſtiges Bild der Finanzlage der Handelskammer ergab. Dem Rech- 
nungsführer Herrn Stadtratb Kittler wurde Decharge er: heilt und Sei⸗ 
tens des Herrn Vorſitzenden der Dank der Handelskammer für die vor⸗ 
zügliche Kaſſenverwaltung ausgeſprochen. — Eine Beſchwerde der Firma 
Roſenblütz über unreelle Handelsgeſchäfte Seitens mehrerer (nicht ges 
nannter) Holzmakler wurde durch Kenntuiß nahme erledigt. — Es folgte 
Berathung mehrerer interner Angelegenheiten. 

— Von der hieſigen Handelskammer war, — wie |. Z. berich- 
tet — ein Gutachten ſeitens der Osnabrücker Handelskammer über die 
Frage einer nationalen Ausſtellung in Berlin gefordert und batte ſich 
erſtere in zuſtimmendem Sinne geäußert. In Berlin beſchäſtiate dieſelbe 
Frage vorgeſtern Abend eine äußerſt zablreich beſuchte Verſammlung 
des Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes in Deutſchland. Es 
waren zu dieſer Verſammlung, welcher der Staats⸗Miniſter Dr. Del- 
brück präſidirte, mehrere Vertreter auswärtiger Handels⸗ und Gewerbe ⸗ 
kammern, ſowie eine Reihe von Vertretern Berliner und auswärtiger 
gewerblicher Vereine erſchienen. Fabrikbeſitzer Simon tbeilte zunächſt 
mit, daß der Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch auf eine Anfrage 
des techniſchen Ausſchuſſes des Vereins geantwortet babe: „Wenn die 
Vertreter des Handels und der Induſtrie ſich für die Nothwendigkeit 
einer großen Gewerbe⸗Ausſtellung erklären, dann ſei er nicht abgeneigt, 
dieſe Frage in nähere Erörterung zu zieben.“ Nach noch längerer Des 
batte erklärte ſich die Verſammlung mit großer Mehrbeit „für eine in⸗ 
ternationale Ausſtellung“ und genebmigte den Antrag des Fabrikbeſitzers 

imon; „eine Commiſſion zu ernennen, die mit den Mitgliedern des 
Vereins zur Beförderung des Gewerbe fleißes in Deutſchland und anderen 
wirthſchaftl ichen Vereinen in Verbindung treten ſolle, um zu der Aus“ 
ſtellungsfrage Stellung zu nehmen.“ 

— Eirkus. Der Cirkus Kolzer bildet fortwährend einen Anzie⸗ 
bungspunkt der ſchauluſtigen Thorner. Die geſtrige Vorſtellung fand 
wieder vor vollſtändig ausverkauftem Haufe Matt. Das Hauptintereſſe 
des Publikums concentrirte ſich auf den zum Schluß ftattgelundenen 
Welt⸗Ringkampf des Athleten Chirakow mit dem Kaufmann Herrn 
Drewitz, für welchen 100 Mark als Prämie ausgeſetzt war. Der Kampf 
dlied unentſchieden und wird morgen Abend ausgefochten werden. In 
der heutigen Vorſtellung wird ein doppelter Ringkampf zum Austrag 
kommen. Die morgige letzte Vorflelung wird zugleich eine Benefiz ⸗ 
Vorſtellung für den Director Herrn Jean Kolzer fein, der ſich durch 
feine vorzüglichen Leiſtungen die Sympathien aller Circus deſucher in 
bohem Maße erworben bat. 

— Characterverleihung. Dem Apractiſchen Arzt Dr. med. W. 
Staube zu Laskowitz ift der Character als Sanitätsratbh verliehen 
worden. 

— Aus den Vereinen. Vorgeſtern Abend bielt der Zweigverein 
Thorn des deutſchen Beamtenvereins eine Verſammlung ab, in welcher 

eſchloſſen wurde, zur Hauptverfammlung in Berlin einen Delisirten 
diesmal nicht zu ſenden. — Im Schützenhauſe feierte vorgeſtern Abend 
der hieſige Kellnerelub fein Wintervergnügen, welches für die Theilneb 
mer einen befriedigenden Verlauf nahm. — Das Duartal der Tiſchler⸗ 
mung wurde am Montag bei Nicolai abgebalten. 5 Lehrlinge wurden 
eingeſchrieben und 2 Lehrlinge freigeſprochen. Zum Obermeiſter wurde 

err Tiſchlermeiſter Körner, zum Stellvertreter Herr Tiſchlermeiſter 

artlewski fen. widergewählt. Am ſelben Tage fand das Quartal der 
vereinigten Böttcher, Stellmacher und Korbmacher-Innung ſtatt, bei 
welcher ein Lehrling freigeſprochen wurde. Das Geſellenſtück deſſelben 
fand allgemeine Anerkennung. 

— Altersrenten Bei der Verſicherungsanſtalt des Kreiſes 
Thorn find bis beute 120 Anſprüche von Altersrenten erhoben wor- 
den, von denen ein Theil zurückgewieſen werden mußte, weil die erfor 
lerlichen Arbeitsbeſcheinigungen nicht zur Stelle waren, ein anderer 
Theil liegt der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verſiche rung sanſtalt in Dan⸗ 
lig zur Prüfung vor. Ausgezahlt erhalten haben bereits 25 Perſonen 
ans dem Kreiſe die geſetzliche Altersrente. 

— „Das hat mit dem Markenkleben die Altersverſicherung 
gethan!“ In der B.⸗Straße bierſelbſt lebte ein 65jähriger 
kinderloſer Wittwer (der Name thut nichts zur Sache], der nach dem 
vor 15 Jahren erfolgten Tode ſeiner Frau ſich eine Haushälterin ge⸗ 
nommen hatte, mit welcher er recht zufrieden war. Als nun mit dem 

„Januar die Altersverſicherung eingeführt worden war, mußte der 

ann für feine Haushälterin jede Woche eine Verſicherungsmarke auf- 

leben. Nachdem er dies mehrere Wochen gethan hatte, wurde er der 
ache überdrüſtig und jo ſagte er eines Tages zu der Haushälterin, er 
abe das Markenkleben ſatt, und er ſchlage ihr vor, fie wollten ſich 
beide für's Leben zuſammenkleben laſſen. Die jetzt in der Mitte der 

Nziger Jahre ſtehende Haushälterin batte nichts Dagegen und fo gingen 
fie beide kürzlich zum Standetamt und wurden ein Paar. 

E die acht Zuckerſabriken des Regierungsbezirks Marienwerder 
baben in der Campagne 189091 rund 342 Millionen Kilogramm 

Üben — gegen 279 Millionen in der vorjährigen und 219 in der 
vorvorjäbrigen Campagne — verarbeitet. Der Umſtand, daß die Rüben 
tbeilweiſe erfroren waren, bat vielfach auf den Betrieb der Fabriken 
ſtörend eingewirtt. 

L ur Unterſtützung des Gemeinde- und Gutewegebaues 
in unſerem Kreiſe ſteben im Jabre 1891/92 23 730 M. zur Bere 
teilung, während zur Förderung der Obſtbaumzucht 200 M. ausge 
worfen ſind. 

gt Provinziel:Berwaltung. Der Provinzialausſchuß hatte dem 

II. weſtpreußiſchen Provinzial-Landtage ein Statut vorgelegt, nach 
welchem die dem Herrn Landesdirector beizuordnenden oberen Beamten 
um einen zweiten höheren Provinzialbeamten zu verſtärken ſeien. Gleich⸗ 
zeitig hat der Provinzialausſchuß damals beſchloſſen, daß für den Fall 

er Genehmigung des Statuts durch den Provinzial-Landtag und Ber 
ätigung deſſelben durch den Kaiſer, der zeitige Inhaber der Stelle, 
Hr. Gerichtsaſſeſſor Kruſe den Titel „Landesrath" zu führen habe. 
as Statut iſt nun allerhöchſten Orts beſtätigt und damit bat der 
übten Aſſeſſor Kruſe die Beſugniß erhalten, den Titel Landesrath zu 
en. 

Len der Ermächtigung, Wrbeiter zur Beſchäftiaung für die 
Zeit vom 1. April bis 1. November aus Polen kommen zu laſſen, wird 
don unſeren weftpreußiichen Landwirthen ausgiebiger Gebrauch gemacht, 
man erbofft dadurch eine Milderung des in den letzten Jahren in un⸗ 
ſerem Regierungsbezirk lebhaft empfundenen Mangels an landwirth · 
ſcaftlichen Arbeitern. Uebrigens bat bald nach dem Bekanntwerden 

leſer Ermächtigung die . 3 in Thorn ſtattgefundene Verſammlung 
dolniſcher Grumdbefiger das Verlangen erhoben und eine dabingebende 
etition beſchloſſen, daß dieſe ausländiſchen Arbeiter auch von der 
erpflichtung zur Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung befreit werden 
möchten, eine Maßregel, weiche allerdings geradezu als Prämie auf die 
die endung ausländiſcher Arbeiter wirken würde. Wie wir bören, hat 
je Petition felbftverftändli keine Ausſicht auf Berückfichtigung. 


5 — Zuckerſtatiſtik. In der Zeit vom 16. bis 31. März d. J. 
n in Weſtpreußen mit dem Anſpruch auf Steuervergütung 

40 264 Kiloar. Zucker abgefertigt. Aus Niederlagen wurden gegen 
unlattung der Vergütung in den inländiſchen Verkehr 1460 477 Kiloar. 
: rückgebracht. 


— Die Eiſenbahnfahrpreis⸗Neform iſt gefallen! In den be⸗ 
theiligten Kreiſen fällt es auf, daß der Landes-Eiſenbahnrath nicht zu 
einer Sitzung zuſammengerufen wurde, um ſich über die Neugeſtaltung 
der Perſonentarife für die preußiſchen Staatseiſenbahnen gutachtlich zu 
äußern, nachdem dies geſcheden war. Bekanntlich batten ſich die Be⸗ 
zirfs-Eiſenbahnräthe gegen die Reform der Perſonentariſe, wie fie von 
der Regierung geplant war, insbeſondere gegen die Vereinigung der 
dritten und vierten Wazenklaſſe, ſowie gegen die Beſeit igung des Be 
päckfreigewichts ausgeſprochen. Wenn nun die Regierung von einer 
Berufung des Landeseiſenbabnratbs zur Berathung der Perſonentarife 
abſehen zu können glaubt, ſo iſt damit das ganze Project des Mini⸗ 
ſters Maybach endailtig ins Wafler gefallen. Es bleibt alſo bezüglich 
der Perſonentarife Alles beim Alten. 

— Der neue Artillerie Schieſtplatz bei Arys in Oſtpreußen, der 
größte in Deutſchland, ſoll, wie verlautet, bereits in dieſem Jahre zu 
Schießübungszwecken der Feld⸗Artillerie-Regimenter, welche bisher auf 
dem Schießplatze bei Hammerſtein die genannten Uebungen abſolvirt 
haben, benutzt werden. 

— Dreizehn Unfälle im landwirthſchaftlichen Betriebe find in de: 
Zeit vom 1. Januar bis 1. April er. im Kreiſe Thorn vorgekommen 
und bei dem hieſigen Seetionsvorſtand der Unfallverſicherungs⸗Anſtalt 
zur Entſchädigung angemeldet worden. 

— Vieheinfuhr. Zur Einfuhr in das hiefige Schlachthaus wurden 
geſtern über Ottlotſchin 21 Schweine gemeldet. 

— Neue Feuerſpritzen. Die Gemeinden Alt⸗ und New-Steinau 


und Siemon haben nach erheblicher Beihülfe der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 


ſocietät je eine Feuerſpritze ausgeliefert erhalten. Die Spritzen, welche 
pro Stück 750 M. koſten, ſind in der Maſchinenfadrik von. Born und 
Schütze in Mocker bergeſtellt und haben ſich bei der durch den Kreis⸗ 
baubeamten erfolgten Abnahme als vorzüglilch functionirend erwieſen. 

— Zur Hundeſperre in Thorn. Trotzdem die Hundeſperre hier 
in Thorn verhängt iſt, laufen immer noch unzählige Hunde, namentlich 
auf der Vorſtadt, ohne Maulkorb herum und richten allerhand Unheil 
an. So wurde auch geſtern gegen Abend an der Bromberger⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke einem rubig ſeines Weges gehenden Herrn von einem 
kleinen weißen Spitz das rechte Hoſenbein derartig zerfetzt, daß eine 
weitere Benutzung des Beinkleides nicht mehr möglich iſt. Zum Glück 
ſind die Eigenthümerinnen dieſes Hundes, drei Damen, erkannt und 
dürfte ihnen der Spaß etwas fehr theuer zu ſtehen kommen, falls fie es 
nicht vorziehen fellten, ſich in Güte mit dem Herrn zu einigen. Außer⸗ 
dem wird auch die Polizeiſtrafe wegen geſetzwidriges Umherlaufen des 
Hundes obne Maulkorb nicht auf ſich warten laſſen. 

— Zwei jugendliche Abentenrer find von Graudenz aus der 
Sicherheitsbehörde in Berlin mit dem Erſuchen fignalifirt worden, die ; 
ſelben im Betretungsſalle dingfeſt zu machen. Zwei Graudenzer 
Knaben haben nämlich den kühnen Entſchluß gefaßt, auszuwandern um 
jeden Preis. In ibrem Reiſefieber hatten fie aber doch fe viel Ueber- 
legung, ſich einige recht praktiſche Dinge zur Vorſorge für des Leibes 
Nahrung und Notbdurft mitzunehmen. Der eine, Sohn einer Fleiſcher⸗ 
wittwe, belud ſich mit drei Sorten ſchmackhafter Wurſt (6 Paar Kno⸗ 
blauchswürſte, zwei Leberwürſte und eine Blutwurſt) und einigen 
Semmeln für die erſte Zeit, bevor es noch keinen Schiffszwie back giebt; 
in nicht weniger als drei Anzüge ſteckte er ſeinen jugendlichen Leib, um 
gegen Wind und Wetter tüchtig zu fein und den Koffer zu erſparen. 
Der andere Auswanderungsknabe, Sohn der Wittwe eines Strafan⸗ 
ſtaltsſecretärs, Schreiber eines Kaufmanns und Agenten, nahm ſich 
eine Schachtel Wichszeug nebſt Wichs⸗ und Kleiderbürſten mit, viel⸗ 
leicht will er jenſeits des großen Waſſers den ſchubputzenden farbigen 
Männern erſolgreiche Conncurrenz machen. Sollte er ſowobl wie ſein 
Reiſekamerad zurückkebren, ſo ſteht ihm jedenfalls eine große Menge 
— Wichſe noch bevor. Die Eltern der beiden Knaben haben nach Dan⸗ 
zig. Berlin, Hamburg, Bremen und Stettin, depeſchirt, um der Aus⸗ 
reißer habhaft zu werden. Die beiden Knaben, im Alter von 13 und 
14 Jahren, ſind am Sonntag in Bromberg geſehen worden, wo der 
eine einen Revolver kaufen wollte. Der Preis erſchien ihnen aber zu 
hoch, das Geld, welches fie vielleicht aus dem Erlös einer mitge⸗ 
nommenen goldenen Uhr erzielt haben können, wollten ſie offenbar für 
die „große Reiſe“ möglichſt vollzählig bewabren. 

— Zugelaufen ein Hund in der Brückenſtraße. 

— Polizeibericht. In letzter Nacht wurde 1 Perſon verhaftet. 


Vom Wetter und Waſſer. 
Von der Weichſel. 
Der Weichſeltraject findet bei Culm jezt bei Tage und Nacht 
regelmäßig mit der Schnellfähre ſtatt. Bei Marienwerder wird 
die Schnellfähre auch bereits wiederhergeſtellt und es dürfte die⸗ 
ſelbe auch bereits heute oder morgen wieder in Betrieb kommen. 


x Hk WIRT 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
. . 256 über Nul. 


Thorn, den 7. April. 


Warſchau, den 4. April 8 1,52 ae 
Culm, den 6. April. 2,75 1 
Brahemände, den 6. April. 4,79 5 
Brahe: 
Bromberg, den 6. April ; B32 27). 
Vermiſchtes. 


(Zu den Spendern für die Ueberſchwemm⸗ 
ten im Saal ethal) hat ſich Niemand Geringeres, als der 
Sultan Abdul Hamid geſellt. Er hat, wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus 
Weimar geſchrieben wird, für ſich, für ſeine Gemahlin und zwei 
feiner Kinder 13 000 Mark durch die deutſche Botſchaft in Con⸗ 
ſtantinspel dem Reichskanzler von Caprivi zugehen laſſen, die zu 
gleichen Theilen unter die geſchädigten Bewohner des preußiſchen, 
N und altenburgiſchen Saalthales vertheilt werden 
ollen. 

(Im Löwenkäfig.) Im Circus Gondolſo zu Grenoble 
erwürgte eine Löwin die neunzehnzährige Schweſter des Beſitzers, 
die zum erſten Male in den Käfig getreten war. 

(In Paris) bereitet man für 1892 die Inſzenierung 
einer Colonial⸗Ausſtellung vor, deren Beſonderheit die Vor⸗ 
führung von Vertretern mögzlichſt aller Menſchenraſſen des Erd⸗ 
balls bilden ſoll. Man verſpricht ſich ziel von dem Project. 

Toulouſe, 5. April. Geſtern Abend entgleiſte laut 
Meldung des „W. T. B.“ in der Nähe des hieſigen Bahnhofs 
eine Locomotive und mehrere Waggons, fie ſtürzten den Bahn⸗ 
damm hinunter. Drei Bahnbeamte wurden verwundet, zahlreiche 
Fahrgäſte erlitten leichtere Beſchädigungen. 

Berlin, 7. April. Bei der heute begonnenen Ziehung 
der 2. Klaſſe 184. preuß. Lotterie fielen in der Vormittags⸗ 
ziehung: 1 Gewinn zu 45000 M. auf Nr. 11526. 1 Gewinn 
zu 10000 M. auf Nr. 43176. 1 Gewinn zu 5000 M. auf 
Nr. 163401. 2 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 110992 und 
158858. 1 Gewinn zu 500 M. auf Nr. 167777. 
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Handels Nachrichten. 


Thorn, 7. April. 
Wetter kühl, etwas Regen j 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen feſt höher, 124pfd. bunt. 197.8 M. 125% pfd. hell 200 Mk. 

1280 bell 203 130pfd. hell 20415 M. 2 
Roggen teft höher 115 pfd. 164 M. 117118pfd. 165/ M. 120% pfß 

160/61pfd. 168 / M. 
Gerſte: ohne Handel. 
Erbſen: trokene Mittelw. 133—134 Mk. Futtw. trokene 127—129. 
Hafer 144—147. 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 7. April 1891. 


Bisber 
Weizen ⸗ Fabrikate Ar 4 a. 
ri A 19 | 20 18 | 80 
1 5 Re .. „ ENT 171 80 
Kaiſerauszuamehhl. 1960 19 | 20 
Mehl 000 A ET 18 | >0 
215 00 weiß Band 3 8 3 40 
ehl A. FR 
zen e e ern. „ Ile 
uttermehll 56 5 
Niete „„ 4 
N 8 
oggen Fabrikate: 2 A 
Fe) — J 442 Is 1 20 
doo 15 140 118 12 | 60 
Mehl 1: 128% [20 
do. II S a ee | 8 40 K 11 60 
Gemengt Mehl 11 80 10 — 
rot 10 20 [2520 
Kleie. 5408 
Gerſten⸗ Fabrikate: 5 
Graupe Nr. 1 [17 ES ER Sm 
do. „ 15 50 [1550 
. 14 | 50 14 | 50 
88 13 | 50 13 
do. 5 131 — 1314 — 
do. v 6 12 | 50 12 | 50 
do. grobe 11 | 50 11 | 50 
Grütze Nr. 1 1850 13 | 50 
do. Ba, Ve 1218 12 | 50 
do. 3 124 — 124 — 
Snell! 1060 1060 
uttermekl 40 5 40 
uchweizengrütze .. 16 — 16 — 
do: II „ id 15 | 68 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Eeninern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten-Graupen, 1 Grützen und Kochmehl und von 10 Etr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder france 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 8. April. 


Tendenz der Fonds börſe: ſeſt. 8. 4. 91. [ 7.4. 71 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . ; 241,50 241. 
Wechſel auf Warſchau kun 241,10 | 240,85 
Deutſche Reichsanleihe 3%, pro. -» - 99,10 | 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc.. - » 75,— | 74,80 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,50 | 72,69 
Weſtpreußiſche Pfandbrieie 3½ proe 96,80 | 96,70 
Diseconto Commandit Antheile . 209,20 | 209,30 
Oeſterreichiſche Banknoen 175,80 | 176,05 
Weizen: Apil-Mai . 5 230,75 | 226,— 
September- October. . 214,75 211, — 

loco in New⸗Mork. 8 Ba 119,75 | 118,50 

Roggen: loo in 187,- | 185,— 
April-Mai . „ 189,70 | 187,70 
NI 187,70 | 184,50 

5 Geprember-Ditober. . 178,50 | 175,50 
Nüböl: Aprilę⸗ʒꝗnxa i: Fa 61,80 62.— 
September⸗Oe tober. 63,80 64.— 

Spiritus; Sober looo. N — 72,90 
er loes. ne 52,20 32,70 

70er April⸗ Rar 51,90 | 52,40 


70er Intl. °. 0.» 52,10 
NReihsbant:Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cpt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 
Eingegangen 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Petersburg, 8. April. Der Großfürſt Michael 
Michalowitſch iſt aus dem Heeresdienſt ausgeſchloſſen. 
Die Regimenter, deren Chef der Großfürſt war, werden 
hinfort mit Weglaſſung des Titels genannt. : 


Von größter Wichtigkeit iſt es, daß nunmehr in Warner's Safe 
Diabetes Cure ein Mittel gegen Zuckerkrankheit entdeckt wurde, welches 
dieſe Krankheit erſolgreich heilt. 

Zu bezieben & Mk. 4 die Flaſche von H. Kable, Apotbele zur Alt⸗ 
ftadt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Hinder⸗ 
ſinſtraße 1 und Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg. 

Vorschrift von Safe Cure. 
20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digir ire man mit 
1000, 0 deſt. Waſſer 8 Fans lang, colire und dampfe ab bis 375,0, Iäfe 
darin 9, amerckaniſches Gaultberia⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterlaures Kali, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycexine zu und filtrire. Im dunklem 
Glas aufzubewahren. 


— 


Gloria Seide — 120 om. breit 


für Staub: u. Regenmäntel, Blouſen ꝛc. v. Mk. 4,35 p. Met. (ca. 
40 verſch Diep.) — verıendet meter⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei 
das Fabrik-Depot G. Henneberg (K. u. K Hoflief.) Zurieh. 


Muf':: umgebend. Dor veltes Brieſporlo nach der Schweiz. 


— — — — — — ——fjä— 
Buzkin, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. | 
breit & Mk. 1,95 Pf. per Meter 
i verſenden dirert jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franfo. 


Zn : 5 — 
= Schharze und farbige Seidenſtofe — 
ef, guys der Jabrik von von Elten & Keuſſen, Crefeld, alle aus 
Dre Mas gerkange Müſter mit Ungabe des Wewünſchien. 


Oeffentl. Zwangs⸗ und 
freiwill. Verſteigerung. 


Am Freitag, 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in bezw. vor der Pfand⸗ 
kammer des Königl. Landgerichtsge⸗ 
bäudes hierſelbſt: 
1 Sopha mit 2 Seſſeln, 1 langen 
Spiegel mit Marmorconſole, 1 Spie⸗ 
gelſpindchen, 2 Nähmaſchinen, 1 Cla⸗ 
vier (Flügel) und 1 Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 8. April 1891. 
Bartelt, 
Grrichtsvollzieher. 
Oeffentliche freiwillige und 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in und vor der Pfandkommer 
des hieſigen Königl. Landgerichts 
100 Flaſchen Rothwein. 2 Bettge⸗ 
ſtelle, mit Matratzen, 2 Kinderbett⸗ 
geſtelle, 1 Kinderwagen, 1 Parthie 


Rüſchen und Spitzen, eine eiſerne 
Pumpe, einige Sophas, Spiegel, 
Spinde pp. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſchereinutzung 
im halben rechtsſeitigen Weichſelſtrom 
vom 1. April er. auf 6 Jahre und 
zwar: 

1. für die Strecke vom Buchta⸗ 

Kruge bis zur Eiſenbahnbrücke, 

2. für die Strecke von der Eiſen⸗ 

bahnbrücke bis Korzeniec, 

3. für die Strecke von Korzeniec bis 

Gurske 
haben wir einen neuen Bietungstermin 


auf Dienſtag, 14. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
im Oberförſterbureau unſeres Rath⸗ 
hauſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, dab 
die unverändert gebliebenen Verpach⸗ 
tungsbedingungen im Termin werden 
vorgeleſen werden. Für jede Theilſtrecke 
ft vom Meiſtbietenden eine Caution 
von 50 Mk. im Termin zu hinterlegen. 
Thorn, den 6. April 1891. 
Der Wagiſtrat. 

Am 2. April d Is. iſt am 
rechten Weichſelufer bi Kurzebrad, 
Kreis Marienwerder, in dem am Ufer 
wachſenden Weidenſträuchern die mög⸗ 
licherweiſe angeſchwemmte Leiche eines 
etwa 2jährigen Mädchens, bekleidet mit 
einem abgetragenen geſtreiften Anzug 
aufgefunden. Perſonen, welche Aus: 
kunft über die Herkunft der Leiche zu 
geben vermögen, werden erſucht, ſich 
zu den Acten III. J. 258/91 zu melden. 

Graudenz, den 6. April 1891. 


Königl. Staatsanwaltſchaft. 


! 
Sonnabend, 11. April cr. 
ollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſietung an Ort und Stelle verpachtet 
erden: 
9 Uhr ein Gelände an den Schieß⸗ 
länden bei Podgorz, 
11 Uhr die Parzelle I beim Schloß 
Dybow. 


Garniſon Verwaltung. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Freitag, 10. d. Mts., 
Morgens 9 Uhr 
erden auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 

Zaſerne 
zwei ältere gut eingefahrene 
Wagenpferde 

egen Baarzahlung öffentlich verkauft. 
Thorn, den 6. April 1891. 


llanen-Regiment v Schmidt. 


1000 Km. 


ırober Kies zum Stopfen der 
Strafenbahugeleife geſucht, bei 

‚aglicher Anfuhr von 50 Kbm. 
Preisangebote mit Proben einzuſen⸗ 

en an 

. Uebrick, Thorn Il, 
Thorner Straßenbahn. 


Morgenthau- Parfüm 
von der Parfümerie Union, Berlin 
‘st lieblich und zart, erfrischend, 
„lebend und der beliebteste Wohl⸗ 
eruch der Haute-volée. Flasche 
ark 1,00 und 1,50 zu haben bei 
aul Brosius, Cust. Oterski, M. Süber- 
‚ann, in Mocker bei A. Kotschede fl. 


wa 


N wolle gefl. ſich melden bei 


SGutsverkauf. 


Die im Kreiſe Löbau, Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, gelegenen Güter 
Mroczno und Kullig ſind mit In⸗ 
ventar und Vorräthen zuſammen oder 
einzeln ſofort preiswerth zu verkaufen. 

Das Gut Mroezuo liegt 21 klm. 
von Weißenburg, Station der Marien ⸗ 
burg⸗Mlawkaer. 30 klm. von Bi⸗ 
ſchofswerder, Station an der Thorn⸗ 
Inſterburger-Eiſenbahn, mit beiden 
genannten Stationen über Neumark 
(Kreis⸗ und Marktſtadt 12 klm.) durch 
Chauſſeen verbunden, zu demſelben 
gehören 554,33 ba Land, darunter c. 
490 ha Acker, wechſelnd vom leichteſten 
Sand⸗ bis zum ſchweren Lehmboden. 
Gerichtlich geſchätzt im Jahre 1881 auf 
396 600 Mark. Kaufpreis zur Zeit 
330 000 M. Anzahlung 110 000 M. 

Das Gut Kullig c. 2 klm. von 
der Station Zajonskowa an der Ma⸗ 
rienburger⸗Mlawkaer⸗Eiſenbahn gelegen, 
mit dieſer Station und der Stadt 
Neumark (7 klm.) durch Chauſſee ver⸗ 
bunden; zu demſelben gehören 412,05 ha 
Land, davon c. 290 ha Acker, größten⸗ 
theils Leym⸗ und ſandiger Lehmboden 
und c. 100 ha Flußwieſen und Hütung. 
Gerichtlich geſchätzt im Jahre 1881 auf 
383 600 Mark. Kaufpreis zur Zeit 
260 000 M., Anzahlung 90 000 Mk. 
Der Reſt der Kaufpreiſe kann und 
zwar die erſte Hälfte zu 4%, die 
zweite Hälfte zu 4½% ſtehen bleiben. 
Bei höherer Anzahlung entſprechender 
Nachlaß am Kaufpreiſe. 

Auch auf eine Verpachtung der 
Güter kann unter Umſtänden einge⸗ 
gangen werden. 

Reflektanten wollen ſich an das Di⸗ 
reitorium des Potsdamſchen großen 


Militär⸗Waiſeunhauſes zu Berlin * 


wenden. 


Meinen geehrten Kunden von 
Thorn und Umgegend zeige 


ich hiermit ergebenſt an, daß die Zu⸗ 
fuhr zu meinem Geſchäft während 
des Straßenbaues von der 
Mellinſtraße (II. Linie) 
ſtattfindet. 
Heinrich Tilk, 
Kunſtſägewerk und Holzhandlung. 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein bleudendweißes Ausſehen 
von anveralrichticher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, benutze 
man nur die berühmte echte 
.. * 
„Pultendörfer'sche‘* 
A AN AN I IRRE ar „ 
Schw felſeife, a Bad 50 Pf. 
Nur dieſe iſt vom Dootor 
Alberti als einzigſte echte geg. 
rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſpro en x. empfohlen. 
Man hüte ſich vor Fälschungen 
und verlunge in allen Drogu!⸗ 
rien nur die echte „Putten⸗ 
därfer'ſche“ Seife von 
F. W Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 


In Thorn echt bei Huzo (laass, 


Droguenhandlung. 
A. Kotschedoff- 


or Mocher 


täglich Morgens und Mittags 
u friſche Milch ug 


aus meiner Molkerei zu haben ſein. 
Jacob Salomon-Mooker. 


2 Alt ⸗Silber 4 


nimmt zu höchſten Preiſen in Zahlung. 
Oscar Friedrich. 


Von heutigem Tage 
ab wird bei Herrn 


ch 0 
Bildern für 1 Mk. frei. 
E. Warschauer, 
e eee 
Eine bedeutende Berliner Fabrik 
für eleetriſche Beleuchtungs⸗An⸗ 
lagen ſucht für dortigen Bezirk einen 
tüchtigen 


E Vertreter. 


Gefl. Offerten unter L. K. 834 be⸗ 
fördert Rudolf Mosse, Berlin S. 


Junge Dame 
mit nöthiger Schulbildung, welche Luft 
hat, das Wäſche Geſchäft zu er⸗ 


M. Chlebowski. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen 


ſucht 
Stadtbahnhof Thorn. 


Tt & Merk 


L. Nehring, | 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


PARRRAREAARKCALEAKARERKIKE 
63 


+ 
Dankſagung! 
Bei unſerem Scheiden von Thorn, der Lieblingsſtätte unſeres 

Wirkens, wollen wir es nicht unterlaſſen, dem werthen Publikum, 
J unſeren verehrten Gönnern und Freunden, den wohlöbl. Behör⸗ 
den und den Vertretern der Preſſe ſowohl in unſerem Namen, wie 
8 im Namen unſerer Mitglieder für die liebevolle, freundliche Aufnahme 

und Unterſtützung, die wir während unſeres kurzen Aufenthalts auch 
diesmal wieder gefunden haben, und ſpeciell für den regen Beſuch 
und die uns in ſo reichem Maße gezollte Anerkennung beſtens zu 
danken. 

Die Stadt Thorn und deren Bewohner werden uns ſtets in 
freundlicher Erinnerung bleiben. 

Wir ſagen deshalb nicht Adieu, ſondern rufen Allen ein frohes 
Wiederſehen entgegen. 
| Hochachtungsvoll 
Wwe. H. Kolzer & Jean Kolzer. 
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Feukrverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Vertreter für Thorn und Um gegend 


HKonrat Adolph, 


g Thorn, Breiteſtraße 52. 


* 
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Circus Kolzer. 


ulmer Esplanade Thorn 
Donnerſtag, 9. April 1891 
Abends 8 Uhr 


Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Beueſiz Ehrenabend 
für Director Jean Kolzer. 
Großartiges Repertoir. 
Zum Schluß 


Entſcheidungs⸗ 
Ningkampf 


zwiſchen dem Athleten und Ring⸗ 
kämpfer Herrn Chirakow 
und dem Kaufmann Herrn Ernst 
Drewitz aus Thorn. 
Hochachtungsvoll 
die Direction. 


To R N. 


Donnerstag, den 9., und Freitag, 
den 10. April er., 
Abends 8 Uhr, 


XNNN NN N NN NN N NON NK NNNNNNN NN IM Saale des Schützenhauses: 
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: E Geſchäfts⸗Eröffnung. 2 % 
„Restaurant Lächel.” & 
Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Mocker, 
% ſowie allen meinen Freunden und Bekannten zur gefälligen Nachricht, N 
daß ich jetzt Klein Mocker, zwiſchen den Herren Hohmann und * 
* Gregor owiez, 34 


2. ein Reſtaurant nebſt Billardzimmer 
74 eröffnet habe. 
3% Zimmer bereit. Um geneigten Beſuch N 1 


A. Lächel. 


* Profeſfor De. Liebers 


j 
i 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit. Verdauungs- und andere Be⸗ 


zin 5 


Nerven⸗Elixir iſt fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
u baben in faſt allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 11 Mk. 
5 U Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beftelle 
N daſſelde per Poſttarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure. 
Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die 
ächten „St. Jacobs⸗Mageutropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Central-Depot: Köln a/ Rh.: Einhorn-Apotheke; 
Gneſen: B. Huth. 


Geſangbücher 2 herrſchl Wohnungen 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen in 3 Größen 
in Pracht und einfachen Einbänden in 
reicher Auswahl 

Ebenſo Militär Geſaug bücher 
empfiehlt 


vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
ne rad, G. Soppart. 
ine kleine Wohnung, 2 * u. 
Küche vom 1. Juli zu vermiethen. 
Albert Schultz. | Alexander Rittweger. 
Weiße 2 renovirte Zimmer mit Entree II. 


Kach elo fen Etage ſofort 8. Rawitzki, 


à 60 Mark empfehlen Brückenſtraße 25/26. 


Bromb.⸗Vorſtadt 354 
iſt vom 1. Juli eventuell früher die 
Belle⸗Etage von 7 Zimmern zu verm. 
Pferdeſtall, Burſchengelaß ſofort.— 


Meine ein möbl. Zimmer zu vermiethen, 


Wasch“ und Plätt-Austalt weiſt nach bie Expedition d. Stg. 
befindet ſich jetzt Gerechteſtr. 106, IL | Eine kl. Wohn. z. verm. Bäckerſtr. 213. 
I.. Milbrandt. eſucht zun 

Kleiner eiſerner Geld ſchrank, zum 
Einmauern, iſt Brückenſtr. 23 zu verk.] Burſch.⸗ u. Mädchengel., Gartenbenutz. 
Abe Ziegel und altes Bauholz zu Möglichſt nahe d. Stadt. Offert. mit 

verkaufen. Strobandſtraße 22 Preisangab. u. Zeichn. d. Wohn. unt. 


C. H. 11 Exped. d. Ztg. 
etroleum-Speicher Ml und unmöbl. Zimmer, mit 


u. ohne Beköſtigung verm. billig. 
und Garten, Schul» u. Gartenſtraßen⸗ 
Ecke beabſichtige ich von ſofort auf H. Kotschedofi-Mocker. _ 


längere Zeit zu verpachten, oder aber Ein Wohn, 4 Zim., helle Küche u. 
unter günſtigen Bedingungen zu ver: Zub., 370 M., z. v. Bacheſtr. 16, U. 
taufen. 2 kleine Familien wohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen. 
6. B._Dietrich & Sohn. 
Größere herrſchaftl. Wohn. 
Parkſtraße 128 b (renov.) mit Zubehör, 


Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 


in Bromberg. 


—— — —— 


eſucht zum 1. Oct. I. d. Bromb⸗ 


Meinen 


— lara Leetz._ 
Gute Penſion 
für Schüler des Königl. Gymnaſiums 


mit Vorgarten ſind Bromberger- 
Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 170 zu verm. 25 2 
erſetzungshalber iſt die bisher von! Ein freundl. möbl. Zimmer, 
Herrn Reg.⸗Baumeiſter Scher- 3. vermiethen. Gerechteſtr. 95 III links. 
barth innegehabte Wohnung Bromb.- | Möbl. Zim., Cabinet u. Burschg. 
Vorſt. 344, 4 Zimmer, Balkon u. Zu: v. 1.5.91. z. verm. Schillerstr. 406. 
behör vom 1. Mai ab zu vermiethen. F 


öbl. und unmöbl. Zimmer von 

— R. Vebrick. _ M ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
Ein möbl. Zimmer _Klojteritrage 312. Penſion. 

Brückenstr. 19. 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. Zu erfragen I Trp. rechts. 


Größere, gut eingerichtete, zu Feſtlichleiten geeignete 2 
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Culm: J. Rybicki; 


Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 


Vorſt. e. Wohn., v. 6-8 Zim., 


Robert 
Johannes-Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 
Dialectstudien 
(Frei aus dem Gedächtniß). 
Billets à 60 Pf. ſind vorher in Herrn 

Dusziuski', Cigarrenhandl. zu hab. 
An der Abendkaſſe 75 Pf. 

Programm bringen die Tageszettel. 
Robert Johannes. 


7 . 5 724 2 
12 . Ir N, e 


den 9 4. 91., 8 Uhr bei Nicolai. 
Vortrag 


des dern Behrendt 
Gaſtwirths⸗Verein 
Thorn und Umgegend. 


‚Heute Donnerkag, 9. April cr., 
Nachmittags 4 Uhr 


Hauptperſammlung 
der Vereine des deutſchen Gaſtwirths⸗ 
Verban es für die Provinzen Poſen, 

Weſt- und Oſtpreußen. 
Nach Schluß 


gemeinſchaftliches Efen, 
wozu die Mitglieder ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 
Der Vorstand. 


Für Zahnleidende 
Schmerzloſe Zahuoperationen 
durch lokale Anäſtheſie. 

Küuſtliche Zähne und Plomben. 
Fpecialität: 6oldfüllung-n 
Grün, in gelgien approb, 
) Breiteſtraße. 


Privatſtunden 


in allen Unterrichtsgegenſtänden (Franz. 
Converſ.) ertheilt 
M. Brohm. 

Gefl. Meld. erbeten von 12 —2 Uhr. 
Katharinenſtraße 207 1 Trp. 
Dr. Spranger'sche Heilsalbe 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden u. Beulen, verhütet wildes 
Fleiſch, zieht jedes Geſchwür, ohne zu 
ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt, in 
kürzeſter Zeit: böſe Bruſt, Karbunkel, 
veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
Froſtſchäden, Flechten, Brandwun⸗ 
den de. Huſten, Stickhuſten, tritt ſofort 
Linderung ein. Zu haben in Thorn 
u. Culmſee i. d. Apoth. à Schachtel 50 Pf. 


Reichste 


Auswahl in Karten, Zn 
Albums und Bücher 


für die 


Confirmation. 


Der kostspieligen Insertion wegen 
führe ich die Titel der Bücher nicht 
an, erlaube mir aber zu bemerken, 
dass mein Lager, nach jeder Rich- 
tung hin, 


reichhaltigst 


sortirt ist uud halte dasselbe bestens 
empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


—— 
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